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1. Vorbemerkung: 
 
Mit dem von der EU-Kommission genehmigten Programm des Landes Baden-Württemberg 
für den Europäischen Sozialfonds (nachfolgend ESF) startete die Umsetzung der neuen För-
derperiode zum 1. Januar 2022. Die Umsetzung des ESF in Baden-Württemberg folgt der EU-
weiten Vorgabe, sowohl einer stringenten Ergebnisorientierung als auch einer Konzentration 
der Mittel. Diese beiden Prämissen erfordern eine abgestimmte Steuerung in der Planung und 
Umsetzung von spezifischen Zielen und Interventionen. Ein wichtiges Strukturmerkmal des 
ESF in Baden-Württemberg ist und bleibt die regionale Umsetzung einzelner spezifischer 
Ziele. Umsetzung meint in diesem Zusammenhang nicht nur, dass die ESF-Fördermittel dort 
ankommen, wo sie am dringendsten benötigt werden. Dies bedeutet vor allem, dass Interven-
tionen in einzelnen Handlungsfeldern auf konkrete Regionalbedarfe ausgerichtet und von den 
regionalen Akteuren in den ESF-Arbeitskreisen (nachfolgend AK) maßgeblich geplant werden. 

 
In der neuen ESF-Förderperiode werden in der regionalen Förderung im Hohenlohekreis fol-
gende Zielgruppen priorisiert: 
 

 „Langzeitarbeitslose Menschen mit besonderen Vermittlungshemmnissen und deren 
mit ihnen in Bedarfsgemeinschaft lebenden Familien (ganzheitliche Betreuung i. S. v. – 
familieninterne Probleme aufgrund d. Arbeitslosigkeit, - Bedrohung von Wohnungslo-
sigkeit, - Vernachlässigung Partner/ Kinder, - psych. Probleme) 
 

 „Junge Menschen am Übergang Schule/Beruf“, denen z.B. aufgrund eines problembe-
hafteten Elternhauses, Migrationshintergrund oder auch aufgrund der Corona-Pande-
mie Motivation bzw. Perspektiven abhandengekommen sind und die in der Schule ab-
gehängt wurden, die vom Schulabbruch bedroht sind und durch andere schulische Re-
gelsysteme nicht (mehr) angesprochen werden können 
 

Die Umsetzung des ESF in Baden-Württemberg erfolgt auch regional unter Beachtung der be-
reichsübergreifenden Grundsätze (Querschnittsziele) des ESF - nämlich der Gleichstellung der 
Geschlechter, der Chancengleichheit und Nichtdiskriminierung, der nachhaltigen Entwicklung 
sowie der Förderung der transnationalen Zusammenarbeit. 
 
 
Die Auswahl der regionalen Strategieziele und Zielgruppen erfolgt auf Grundlage der Be-
schreibung der Ausgangslage und der Ermittlung der regionalen Bedarfe für das Jahr 2022 
durch den ESF-Arbeitskreis. Grundlage für die Auswahl sind öffentlich zugängliche statistische 
Daten sowie Berichte und Erfahrungen von Experten aus dem ESF-Arbeitskreis zu den jeweili-
gen Zielgruppen. 
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2. Mittelkontingent 
 

In der Förderperiode 2021 bis 2027 steht dem Hohenlohekreis voraussichtlich ein jährliches 
Kontingent in Höhe von 165.000 Euro zur Verfügung. Das Volumen eines Projektes soll 
30.000 € pro Jahr nicht unterschreiten, die Mindestteilnehmerzahl pro Projekt beträgt 10 Teil-
nehmende. Grundsätzlich können im Rahmen der regionalen Förderung auch zweijährige Pro-
jekte gefördert werden. Für diese Projekte kann das Mittelbudget von zwei Jahren eingesetzt 
werden. Für zweijährige Projekte gelten dieselben Auswahlkriterien wie für einjährige Pro-
jekte. 
 

3. Ausrichtung der regionalen ESF-Förderung in der Förderperiode 2021 bis 2027 
 

3.1 Zielgruppe 1: Langzeitarbeitslose Menschen mit multiplen Vermittlungshemmnissen auch 
außerhalb des SGB II-Leistungsbezugs, z.B. rechtskreisübergreifende Maßnahmen etc. 
 
Die hier geplanten Fördermaßnahmen sollen einen eigenständigen Beitrag zur sozialen Ein-
gliederung und zur Verhinderung von Armut leisten sowie Personengruppen erreichen, die in 
besonderem Maße von sozialer Exklusion bedroht sind. Bei Notwendigkeit soll die Ansprache 
der zu fördernden Menschen durch aufsuchende Betreuung und Beratung erfolgen. Es sollen 
vielfach belastete, arbeitsmarktferne Zielgruppen angesprochen werden, bei denen eine In-
tegration in den Arbeitsmarkt in der Regel nur über Zwischenschritte der gesellschaftlichen, 
psychosozialen und gesundheitlichen Stabilisierung möglich sein wird. Hierbei ist auch immer 
die familiäre Situation bzw. die Problemlage aller Familienmitglieder zu beachten und mit zu 
bearbeiten. So können/sollen individuelle Beratungsangebote, die Eröffnung und Vermittlung 
weiterer Hilfsangebote sowie tagesstrukturierende und sozialintegrative Maßnahmen Module 
einer niedrigschwelligen Ansprache dieser Zielgruppen sein. Zwischenstufen, z. B. über Ein-
richtungen des geförderten Arbeitsmarkts, können erforderlich sein, um Potenziale für eine 
Wiedereingliederung in den allgemeinen Arbeitsmarkt auszuloten. Die Verbesserung der Be-
schäftigungsfähigkeit kann bereits als erster Erfolg gelten. Wesentliches Ziel der Fördermaß-
nahmen soll sein, die Beschäftigungsfähigkeit von arbeitsmarktfernen und oft mit mehreren 
Vermittlungshemmnissen belasteten Langzeitarbeitslosen und Langzeitleistungsbeziehenden 
zu erhöhen. Darüber hinaus soll die Förderung einen Beitrag zur gesellschaftlichen Integration 
von Menschen leisten, die in besonderem Maße von Ausgrenzung und Armutsgefährdung be-
troffen sind. 
 
Zu dieser Zielgruppe können gehören: 

 Langzeitarbeitslose mit besonderen Vermittlungshemmnissen, hier insbesondere Lang-
zeitleistungsbeziehende im Rechtskreis SGB II, die zunächst einer sozialen und persön-
lichen Stabilisierung sowie einer Wiederherstellung der Beschäftigungsfähigkeit als Vo-
raussetzung für eine Heranführung an den ersten Arbeitsmarkt bedürfen. 
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 Menschen in psychosozialen Problemlagen, mit gesundheitlichen Einschränkungen, 
Suchterkrankungen, Überschuldungen, prekären Wohnverhältnissen und schwieriger 
familiärer Lage. 
 

 Partner*innen und Kinder der Langzeitarbeitslosen, mit ihren eigenen Problemen auf-
grund der Arbeitslosigkeit der/des Angehörigen. 

 

Um bei den genannten Personengruppen die oben genannten Ziele zu erreichen, können u. a. 
Angebote sozialer und ggf. gesundheitlicher Stabilisierung sowie niedrigschwellige Qualifizie-
rung gefördert werden. Die ESF-Interventionen in diesem spezifischen Ziel können – soweit 
möglich – die betroffenen Menschen auch im Zugang zu grundlegenden Dienstleistungen un-
terstützen, die eine Voraussetzung für gesellschaftliche Teilhabe und Integration in das Er-
werbsleben darstellen. Präventive Angebote z.B. im Hinblick auf Suchtgefährdung oder Über-
schuldung können ebenfalls ein Baustein zur gesamtheitlichen Betreuung darstellen. 
 

3.2 Zielgruppe 2: Benachteiligte, ins Abseits gedrängte junge Menschen am Übergang 
Schule/Beruf, motivationslose, perspektivlose, ziellose Schüler/Innen, Schulabbrecher*innen, 
etc. 
 
Gefördert werden Maßnahmen, die in Ergänzung zu schulischen Angeboten und Angeboten 
der Jugendhilfe dazu beitragen, schulpflichtige junge Menschen an Regelsysteme der Schule 
heranzuführen und sie so zu integrieren, dass sie einen regulären Schulabschluss erreichen 
können. Oftmals wird hierfür eine individuelle und erforderlichenfalls auch längerfristig ange-
legte sozialpädagogische Begleitung erforderlich sein, die auch das familiäre Umfeld und die 
lebensweltlichen Bezüge der jungen Menschen berücksichtigt. Auch aufsuchende Formen der 
Sozialarbeit kommen je nach Einzelfall zum Einsatz. Niedrigschwellige und praxisbezogene An-
gebote sollen zur individuellen und sozialen Stabilisierung beitragen und auf eine realistische 
Perspektive für Ausbildung und Beruf hinwirken. Bei Teilnehmer*innen ohne Schulabschluss 
ist die nachträgliche Erlangung des Schulabschlusses ein wesentliches konzeptionelles Merk-
mal der Förderung. Junge Menschen, die ihre Schulpflicht bereits erfüllt haben, können auch 
im Rahmen berufsvorbereitender Bildungsmaßnahmen gefördert werden. In diesem Förder-
ziel wird besonders darauf zu achten sein, dass spezifische individuelle Dispositionen (soziales 
und familiäres Umfeld, Migrationshintergrund bzw. eine Migrationserfahrung, geschlechter-
spezifische Benachteiligungen, riskante Lebensformen, Überschuldung) adäquat berücksich-
tigt werden. Ferner soll frühzeitig einem geschlechtertypischen Berufswahlverhalten entge-
gengewirkt werden. 
 
Generell ermöglicht der ESF die Erprobung bedarfsnaher innovativer Konzepte für eine zum 
Teil schwer erreichbare Zielgruppe von jungen Menschen, die von den Regelsystemen der Ju-
gendberufshilfe und des Übergangs- und Ausbildungsbereichs nicht ausreichend erreicht wer-
den. In diesem spezifischen Ziel geht es – in enger Kooperation von zivilgesellschaftlichen Akt-
euren und etablierten öffentlichen Einrichtungen – in erster Linie darum, durch individuell 
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und biographisch angemessene Ansätze Problemkomplexe zu bearbeiten, in denen sich sozi-
ale Benachteiligungen und Rückzugstendenzen überlagern. 
 
Derartige Ansätze sind durch innovative Verknüpfung unterschiedlicher Methoden sozialer 
Stabilisierung, Berufsvorbereitung und sozialpädagogischer Begleitung charakterisiert. Durch 
konkrete Hilfestellung und Beratung können junge Menschen, die sich den regulären Bera-
tungs- und Integrationsangeboten der Jobcenter bzw. Arbeitsagenturen entziehen, wieder in 
einen geregelten Beratungs- und Vermittlungsprozess eingegliedert werden. Niedrigschwel-
lige und praxisbezogene Angebote wiederum sollen zur individuellen und sozialen Stabilisie-
rung beitragen und auf eine realistische Perspektive für Ausbildung und Beruf hinwirken. 
 

4. Querschnittsziele und grundlegende Voraussetzungen 
 

Neben den beiden spezifischen Zielen, erfolgt die Umsetzung des ESF in Baden-Württemberg 
auch regional unter Beachtung der bereichsübergreifenden Grundsätze (Querschnittsziele) 
des ESF, nämlich der Gleichstellung von Frauen und Männern, der Chancengleichheit, der 
Nichtdiskriminierung, der nachhaltigen Entwicklung sowie der Förderung der transnationalen 
Zusammenarbeit. 
 
(a) Gleichstellung der Geschlechter: Die »Gleichstellung der Geschlechter« (männlich, weib-
lich, nicht-binär) zielt darauf ab, allen Geschlechtern einen gleichen Zugang zu Leistungen der 
Arbeitsmarktpolitik und ins Erwerbsleben zu gewährleisten. Das Förderprogramm will hierzu 
einen spezifischen Beitrag leisten. Die Maßnahmen sind an den geschlechtsspezifischen Le-
benslagen der Zielgruppen auszurichten und sollen einen Beitrag zur Überwindung von Ge-
schlechterstereotypen leisten. Damit soll dem Gleichstellungziel des ESF in Baden-Württem-
berg, wirtschaftliche Unabhängigkeit für alle Geschlechter zu erreichen, entsprochen werden. 
 
(b) Chancengleichheit und Nichtdiskriminierung: In den Maßnahmen ist grundsätzlich zu be-
rücksichtigen, dass Personen unabhängig ihrer Herkunft und Nationalität, ihrer Hautfarbe oder 
Religion, einer Behinderung oder anderer möglicherweise benachteiligender Merkmale die  
gleichen Chancen zur Teilnahme an der Förderung haben. Insbesondere sind Menschen mit 
Migrationshintergrund bei der Teilnehmerauswahl zu berücksichtigen. 

 
(c) Nachhaltigkeit: Der Begriff der Nachhaltigkeit setzt sich aus drei Komponenten zusammen, 
die auch als das Drei-Säulen-Modell der Nachhaltigkeit bezeichnet werden: der ökologischen, 
ökonomischen und sozialen Nachhaltigkeit. Der Beitrag des ESF bezieht sich in erster Linie auf 
die soziale Dimension der Nachhaltigkeit, die die soziale Integration der Menschen z.B. durch 
Verringerung der Arbeitslosigkeit und durch Bekämpfung von Bildungsarmut zum Ziel hat. 
 
(d) Transnationale Kooperation: Transnationale Komponenten wie Projektpartnerschaften, Er-
fahrungsaustausche oder andere gemeinsame Aktivitäten mit einem oder mehreren anderen 
europäischen Ländern werden begrüßt und sind ggf. im Antrag gesondert darzustellen. 
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5. Beschlussfassung - Strategie 2022 

 
Die vorliegende Arbeitsmarktstrategie für das Programmjahr 2022 ist auf Grundlage der nach-
folgenden sozioökonomischen Analyse beschlossen worden. 
 
Im Aufbau orientiert sich die Arbeitsmarktstrategie an den Empfehlungen der Arbeitshilfe zur 
regionalen ESF-Förderung (http://www.esf-bw.de/esf/foerderung-beantragen-und-umset-
zen/regionale-foerderung-foerderbereich-arbeit-soziales/). Darin wird den ESF-Arbeitskreisen 
ein Vorgehen an einem 5-Schritte-Prozessmodells empfohlen. Diese wesentlichen Arbeits-
schritte sind im Einzelnen: 
 
1. Analyse der Ausgangsbedingungen und des Handlungsbedarfs im Landkreis anhand zielspe-

zifischer Indikatoren und Daten, 
2. Festlegung von Zielgruppen und Schwerpunkten, die mit den ESF-Interventionen erreicht 

werden sollen, 
3. die Vereinbarung konkreter Umsetzungsschritte,  
4. Vorstellung und Bewertung der Projektanträge sowie  
5. die Festlegung von Evaluierungsschritten zur Bewertung der Ergebnisse und Erfolge der re-

alisierten Vorhaben und Projekte.  
 

6. Analyse der Ausgangslage im Hohenlohekreis 
 
6.1 Ausgangssituation im Handlungsfeld der langzeitarbeitslosen Menschen 
 
Die Beschreibung der Ausgangssituation Zielgruppe „der langzeitarbeitslosen Menschen mit 
multiplen Vermittlungshemmnissen auch außerhalb SGB-Leistungsbezug, rechtsübergrei-
fende Maßnahmen etc.“ erfolgt auf Basis einer Zusammenstellung wichtiger regionaler statis-
tischer Daten in der Arbeitskreisregion Hohenlohekreis, die vom Jobcenter Hohenlohekreis 
erhoben und für diesen Zweck zur Verfügung gestellt wurden. Ebenso wurden Eckdaten aus 
den Statistiken der Bundesagentur für Arbeit als Grundlage für die Analyse des 1. Förderziels 
entnommen. Ausgewählt wurden die regionalen Strategieziele und Zielgruppen auf Basis der 
Beschreibung der Ausgangslage sowie nach Ermittlung der regionalen Bedarfe für das Jahr 
2022. 
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1.1 Bestand an Arbeitsuchenden und Arbeitslosen 

JC Hohenlohekreis (Gebietsstand: Mai 2021), SGB II-Vergleichstyp Ic

Die Arbeitsuchenden setzen sich zusammen aus Arbeitslosen und nichtarbeitslosen Arbeitsuchenden. Als

Arbeitslose zählen Personen, die die Arbeitslosenkriterien Beschäftigungslosigkeit, Verfügbarkeit und Arbeitssuche

erfüllen und nicht an einer arbeitsmarktpolitischen Maßnahme teilnehmen.

Arbeitslosenquoten zeigen die relative Unterauslastung des Arbeitskräfteangebots an, indem sie die (registrierten)

Arbeitslosen zu den Erwerbspersonen (EP = Erwerbstätige + Arbeitslose) in Beziehung setzen.

Mai 2021

zurück zum Inhalt

Bestand an Arbeitslosen nach Berufssegmenten

Frauen
138

251

311

5

216

Männer
489

61

148

28

345

Produktionsberufe

personenbezogene
Dienstleistungsberufe

kaufmännische und
unternehmensbezogene

Dienstleistungsberufe

IT- und naturwissenschaftl.
Dienstleistungsberufe

sonstige wirtschaftl.
Dienstleistungsberufe
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Bestand

Anteil an

Merkmals-

gruppe

in %

Verände-

rung zum

Vorjahr in

%(-punkten)

Anteil

Frauen

an allen

Personen

in %

Bestand

Anteil an

Merkmals-

gruppe

in %

Verände-

rung zum

Vorjahr in

%(-punkten)

1 2 3 4 5 6 7

Arbeitsuchende 1.621         X - 46,5           1.864        X -3,6              

Arbeitslose 958            100,0         4,6                46,4           1.108        100,0         -7,0              

dav.: unter 25 Jahre 64              6,7             -7,2              39,8           97             8,8             -34,9            

25 bis unter 35 Jahre 189            19,7           4,4                45,9           223           20,1           -22,6            

35 bis unter 45 Jahre 191            19,9           3,8                44,9           234           21,1           8,3                

45 bis unter 55 Jahre 183            19,1           -18,3            50,7           178           16,1           -10,6            

55 Jahre und älter 331            34,6           28,3              46,8           376           33,9           10,9              

dar.: Langzeitarbeitslose 300            31,3           31,0              46,8           341           30,8           38,6              

Alleinerziehende 112            11,7           13,1              94,1           7               0,6             -

Schw erbehinderte Menschen 78              8,1             5,4                41,9           108           9,7             -5,3              

Berufsrückkehrende 33              3,4             32,0              91,7           3               0,3             -

ohne abgeschlossene Berufsausbildung 422            44,1           -0,7              46,5           486           43,9           -10,2            

Ausländer 228            23,8           -3,8              47,6           251           22,7           -28,7            

nach Arbeitszeit  1)

dar.: Vollzeit oder Teilzeit 194            20,3           4,3                59,9           130           11,7           -12,2            

Teilzeit 428            44,7           19,9              87,2           63             5,7             -

nach Anforderungsniveau

dav.: Helfer 2) 460            48,0           X 51,1           440           39,7           X

Fachkraft 2) 373            38,9           X 46,3           432           39,0           X

Spezialist/Experte 88              9,2             -9,3              30,7           199           18,0           15,7              

keine Angabe zum Anforderungsniveau 37              3,9             5,7                50,0           37             3,3             12,1              

nach ausgewählten Merkmalen der Berufsklassifikation

dar.: MINT-Berufe 3) 83              8,7             1,2                19,5           343           31,0           -0,3              

Arbeitslosenquote (in %) 3,1             X 0,1                X 3,0            X -0,2              

© Statistik der Bundesagentur für Arbeit 

1) Angaben zur gewünschten Arbeitszeit sind nicht im Lieferumfang der zugelassenen kommunalen Träger (zkT) an die Bundesagentur für Arbeit enthalten. 

Daher werden die gemeldeten Arbeitslosen und Arbeitsuchenden bei zkT grundsätzlich der Kategorie „Vollzeit oder Teilzeit“  (Oberkategorie "Vollzeit") 

zugeordnet.

3) Weiterführende Hinweise zu Berufsaggregaten

Merkmale

Frauen Männer

2) Ab Januar 2020 gehören einige Berufspositionen nach der KldB 2010 zum Anforderungsniveau „Helfer“ , die bisher dem Anforderungsniveau „Fachkraft“

zugeordnet waren. Nähere Informationen finden Sie in der Kurzinfo unter 

https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Statischer-Content/Statistiken/Fachstatistiken/Arbeitsuche-Arbeitslosigkeit-Unterbeschaeftigung/Generische-

Publikationen/Kurzinfo-DKZ-Aenderungen.pdf



 

 
 

ESF Arbeitsmarktstrategie 2022  Seite 10 von 18  

 

 
 
Langzeitarbeitslosigkeit im Hohenlohekreis 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1. Langzeitarbeitslosigkeit und Langzeitleistungsbezug — Rechtskreis insgesamt

Hohenlohekreis (Gebietsstand Mai 2021)

Endgültige Werte zu Leistungen nach dem SGB II stehen erst nach einer Wartezeit von drei Monaten fest.

Erstellungsdatum: 28.05.2021, Statistik der Bundesagentur für Arbeit © Statistik der Bundesagentur für Arbeit

x) zu kleine Fallzahlen oder Daten unplausibel oder unvollständig

*) Aus Datenschutzgründen und Gründen der statistischen Geheimhaltung werden Zahlenwerte von 1 oder 2 und Daten, aus denen rechnerisch auf einen so lchen Zahlenwert geschlossen werden kann, anonymisiert.

2) Im JC Ravensburg führte ein Softwarewechsel zu einer Untererfassung bei der Zahl der Langzeitarbeitslosen in den M onaten Juli 2020 bis Januar 2021. Daten aus dem Rechtskreis SGB III sind davon nicht betroffen.  

1) Fehlende Werte für Langzeitleistungsbezieher bei einzelnen Kreisen können wegen unplausibler bzw. unvollständiger Datenlage auftreten. Langzeitleistungsbeziehende gemäß § 48a SGB II sind erwerbsfähige Leistungsberechtigte, die in den vergangenen 24 M onaten 

mindestens 21 M onate erwerbsfähige Leistungsberechtigte waren.

514

451
404

475

641

916 937
894 881

851

Mai 17 Mai 18 Mai 19 Mai 20 Mai 21

Langzeitarbeitslose 2)

22,2%

22,2%

12,3%

8,6%

8,6%

Arbeitnehmerüberlassung

(ANÜ)

Verarbeitendes Gewerbe

Erbringung wirtschaftlicher

Dienstleistungen (ohne ANÜ)

Verkehr und Lagerei

Handel; Instandhaltung und

Reparatur von

Kraftfahrzeugen

19,8%

18,0%

49,2%

10,8%

Beschäftigung

am 1. Arbeitsmarkt

Ausbildung und sonstige

Maßnahmeteilnahme

Nichterwerbstätigkeit

(ohne Ausbildung)

Sonstige Gründe

/ keine Angabe

2 Jahre und 
länger arbeits-

los

Frauen

ohne
Berufs-

abschluss

55 Jahre 
und älter

zurück zum Inhalt

49,3% 52,0%

39,8%
46,8%

Abgänge aus Langzeitarbeitslosigkeit nach Abgangsgründen
Abgänge aus Langzeitarbeitslosigkeit in sozialversicherungspflichtige 
Beschäftigung am 1. Arbeitsmarkt nach Wirtschaftszweigen - TOP 5

Entwicklung Langzeitleistungsbezug und Langzeitarbeitslosigkeit Struktur Langzeitarbeitslose

Jahressumme 2020

Mai 2021 Mai 2021

gleitende Jahressummen Juni 2020 bis Mai 2021

Langzeitleistungsbeziehende 1)
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Langzeitleistungsbezieher nach Alter und Schulabschluss 
 
 

 
 
 
 
 

Deutschland (Gebietsstand Mai 2021)

Mai 2021, Datenstand: Mai 2021

absolut in % absolut in %

1 2 3 4 5 6 7

Insgesamt 2.687.191           - 125.795            - 4,5                    1.064.782           285.121              36,6                    39,6                       

Geschlecht

Männer 1.497.324           - 91.588              - 5,8                    595.928              164.628              38,2                    39,8                       

Frauen 1.189.856           - 34.208              - 2,8                    468.854              120.493              34,6                    39,4                       

Alter

15 bis unter 25 Jahre 228.282              - 45.793              - 16,7                  36.809                14.067                61,9                    16,1                       

25 bis unter 35 Jahre 637.246              - 72.609              - 10,2                  208.586              63.989                44,3                    32,7                       

35 bis unter 45 Jahre 634.239              - 17.632              - 2,7                    265.272              79.749                43,0                    41,8                       

45 bis unter 55 Jahre 564.232              - 27.029              - 4,6                    260.421              61.844                31,1                    46,2                       

55 Jahre und älter 623.060              37.284                6,4                      293.598              65.480                28,7                    47,1                       

Gesundheitliche Einschränkung

schw erbehinderte Menschen 174.195              2.730                  1,6                      81.438                13.397                19,7                    46,8                       

keine schw erbehinderten Menschen 2.512.276           - 128.601            - 4,9                    983.069              271.631              38,2                    39,1                       

Staatsangehörigkeit

Deutsche 1.861.763           - 102.141            - 5,2                    755.738              175.411              30,2                    40,6                       

Ausländer 815.921              - 23.748              - 2,8                    305.139              108.016              54,8                    37,4                       

dar. GIPS1) 69.861                - 4.700                - 6,3                    24.490                7.966                  48,2                    35,1                       

dar. EU-Osterw eiterung (EU8, EU2 und Kroatien)2) 149.239              - 5.396                - 3,5                    45.551                17.593                62,9                    30,5                       

dar. Nichteuropäische Asylherkunftsländer3) 265.066              - 6.783                - 2,5                    94.353                43.272                84,7                    35,6                       

Schulabschluss

kein Hauptschulabschluss 483.171              - 5.448                - 1,1                    243.190              66.148                37,4                    50,3                       

Hauptschulabschluss 805.206              - 56.941              - 6,6                    363.536              80.745                28,6                    45,1                       

Mittlere Reife 541.402              - 39.284              - 6,8                    205.490              51.533                33,5                    38,0                       

Abitur/Fach- und Hochschulreife 495.689              - 41.687              - 7,8                    146.183              47.887                48,7                    29,5                       

ohne Angabe4) 361.723              17.565                5,1                      106.383              38.808                57,4                    29,4                       

letzte abgeschlossene Berufsausbildung

ohne abgeschlossene Berufsausbildung 1.451.744           - 27.280              - 1,8                    629.340              176.313              38,9                    43,4                       

betriebliche/schulische Ausbildung 990.121              - 73.049              - 6,9                    369.811              89.984                32,2                    37,4                       

akademische Ausbildung 227.801              - 20.094              - 8,1                    59.096                19.665                49,9                    25,9                       

ohne Angabe4) 17.525                - 5.372                - 23,5                  6.535                  - 841                   - 11,4                  37,3                       

Anforderungsniveau 6)

Helfer 1.421.799           12.680                0,9                      644.528              179.347              38,6                    45,3                       

Fachkraft 806.601              - 104.907            - 11,5                  290.611              67.553                30,3                    36,0                       

Spezialist 153.517              2.089                  1,4                      41.572                15.093                57,0                    27,1                       

Experte 177.347              - 11.983              - 6,3                    42.400                14.164                50,2                    23,9                       

ohne Angabe4) 127.927              - 23.674              - 15,6                  45.671                8.964                  24,4                    35,7                       

Weitere vermittlungshemmende Merkmale

geringqualif iziert5) 1.539.282           - 39.176              - 2,5                    667.270              184.487              38,2                    43,3                       

alleinerziehend7) 206.336              - 3.243                - 1,5                    104.915              23.846                29,4                    50,8                       

berufsrückkehrend 42.407                - 157                   - 0,4                    14.177                3.765                  36,2                    33,4                       

Erstellungsdatum: 28.05.2021, Statistik der Bundesagentur für Arbeit © Statistik der Bundesagentur für Arbeit

7. Entwicklung der Arbeitslosigkeit nach soziodemografischen Merkmalen — Rechtskreis insgesamt

Merkmale
Arbeitslose

Vorjahresveränderung

Langzeit- 

arbeitslose

Vorjahresveränderung Anteil Langzeit-

arbeitslose an 

Insgesamt

(Sp. 4 an Sp. 1)

zurück zum Inhalt
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Kinder in Bedarfsgemeinschaften 
 
 

 
 

Berichtsmonat Dezember 2020

Bund, Länder, Kreise und kreisfreie Städte

unter 3 

Jahren

3 bis unter 

6 Jahren

6 bis unter 

15 Jahren

15 bis 

unter 18 

Jahren

unter 3 

Jahren

3 bis unter 

6 Jahren

6 bis unter 

15 Jahren

15 bis 

unter 18 

Jahren

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Deutschland 1.848.994 328.254 352.361 920.727 247.652 -1,2 -5,0 -0,1 -0,9 1,3

Westdeutschland 1.439.160 254.761 275.259 714.619 194.521 -0,5 -4,6 0,9 -0,1 1,8

Ostdeutschland 409.834 73.493 77.102 206.108 53.131 -3,7 -6,5 -3,5 -3,7 -0,4

Baden-Württemberg 08 151.719 27.172 29.585 74.799 20.163 0,7 -3,8 2,4 0,9 4,1

Stuttgart, Landeshauptstadt 08111000 12.562 2.093 2.313 6.285 1.871 -1,5 -5,0 -0,9 -1,1 0,8

Böblingen 08115000 4.876 840 952 2.469 615 -0,6 -5,5 5,0 -1,4 1,7

Esslingen 08116000 6.883 1.211 1.260 3.474 938 5,2 6,4 6,0 3,0 11,3

Göppingen 08117000 4.194 747 866 2.058 523 -2,1 -7,4 4,3 -2,0 -4,2

Ludw igsburg 08118000 6.520 1.090 1.315 3.242 873 1,5 -8,2 5,4 3,4 2,1

Rems-Murr-Kreis 08119000 6.399 1.159 1.328 3.084 828 4,5 -5,0 6,0 6,5 9,5

Heilbronn, Stadt 08121000 2.636 492 531 1.249 364 -2,5 -5,7 2,7 -4,7 3,1

Heilbronn 08125000 4.017 692 787 2.013 525 0,4 -4,6 -1,0 1,2 7,1

Hohenlohekreis 08126000 670 133 148 302 87 0,3 2,3 6,5 -6,2 13,0

Schw äbisch Hall 08127000 2.046 376 429 984 257 -1,9 -6,0 3,6 -4,8 8,4

Main-Tauber-Kreis 08128000 1.404 286 267 665 186 -5,0 -7,4 -3,6 -8,5 12,7

Heidenheim 08135000 2.124 372 429 1.030 293 -5,3 -8,4 -1,6 -8,8 8,1

Ostalbkreis 08136000 3.420 612 667 1.691 450 3,6 1,5 2,9 4,6 3,7

Baden-Baden, Stadt 08211000 830 149 175 397 109 -0,2 -11,8 3,6 -0,5 14,7

Karlsruhe, Stadt 08212000 4.555 814 894 2.240 607 -1,7 -6,4 -4,6 0,0 3,2

Karlsruhe 08215000 4.688 832 894 2.328 634 2,9 -3,6 -1,0 5,7 8,0

Rastatt 08216000 2.788 474 541 1.375 398 1,7 -8,1 9,3 2,4 2,6

Heidelberg, Stadt 08221000 2.008 345 394 981 288 -2,8 -7,5 -7,7 -1,7 7,9

Mannheim, Universitätsstadt 08222000 9.626 1.636 1.804 4.791 1.395 2,6 -1,3 6,6 1,2 7,2

Neckar-Odenw ald-Kreis 08225000 1.518 281 290 749 198 1,5 2,2 -2,4 3,0 1,0

Rhein-Neckar-Kreis 08226000 7.531 1.379 1.413 3.712 1.027 0,0 -1,0 3,0 -1,3 2,0

Pforzheim, Stadt 08231000 4.244 793 776 2.088 587 -0,6 0,5 -3,2 0,4 -2,0

Calw 08235000 1.604 284 305 806 209 5,7 0,4 -4,4 10,0 14,2

Enzkreis 08236000 2.016 349 372 997 298 4,0 -7,7 18,1 2,9 7,6

Freudenstadt 08237000 1.226 222 237 605 162 -0,7 -5,1 -1,7 1,3 -0,6

Freiburg im Breisgau, Stadt 08311000 4.917 831 974 2.477 635 -1,6 -10,1 1,4 0,7 -2,8

Breisgau-Hochschw arzw ald 08315000 2.960 583 601 1.435 341 2,6 -2,5 10,1 2,4 0,3

Emmendingen 08316000 1.790 353 353 868 216 -7,3 -8,5 -7,1 -6,7 -8,1

Ortenaukreis 08317000 5.967 1.086 1.230 2.883 768 1,0 -5,2 2,6 1,4 6,7

Rottw eil 08325000 1.270 239 271 605 155 -3,1 -4,4 2,3 -3,4 -8,8

Schw arzw ald-Baar-Kreis 08326000 2.864 540 580 1.392 352 8,0 2,3 11,1 8,5 10,0

Tuttlingen 08327000 1.937 366 381 967 223 6,8 8,3 7,0 9,0 -4,3

Konstanz 08335000 4.284 814 826 2.098 546 4,5 0,2 2,9 4,7 13,0

Lörrach 08336000 3.200 646 638 1.527 389 9,6 10,2 13,1 6,9 14,4

Waldshut 08337000 2.007 398 390 967 252 1,7 -5,7 1,8 3,1 9,1

Reutlingen 08415000 4.224 752 811 2.115 546 -0,8 -6,1 0,9 -0,4 3,4

Tübingen 08416000 2.650 513 556 1.256 325 0,9 -7,4 6,9 1,5 3,5

Region
Kinder 

unter

18 Jahren

Kinder 

unter

18 Jahren

Insgesamt Veränderung zum Vorjahresmonat

Tabelle 2.2 Bestand an Kindern unter 18 Jahren in Bedarfsgemeinschaften nach ausgewählten Altersklassen

davon davon
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Die Bewertung des Arbeitsmarkts im Hohenlohekreis (Stand April 2021) 
 

Die Corona-Krise trifft die Wirtschaft und den Arbeitsmarkt: Die Folgen sind Kurzar-
beit, Entlassungen und weniger Stellen oder Neueinstellungen. 

 
Der Arbeitsmarkt im Hohenlohekreis zeigt sich bisher robust. Die aktuelle Arbeitslo-
senquote liegt unter 3%. Die Sozialschutzpakete I, II und III wirken durch diverse Nach-
besserungen und erleichterte Zugangsvoraussetzungen. 

 
Auswirkungen nach Rechtskreisen (Arbeitslosenversicherung SGBIII, Grundsicherung 
SGB II) 
Vor der Grundsicherung stehen zur Absicherung des finanziellen Risikos das Kurzar-
beitergeld und Arbeitslosengeld. Insofern treffen negative Folgen (aufstockende Leis-
tungen, Verlust des Arbeitsplatzes) das Jobcenter erst mit zeitlichem Verzug. Es bleibt 
abzuwarten, wie viele betroffene Arbeitnehmer*innen und (Solo-)Selbständige nach 
der Krise wieder wirtschaftlich anknüpfen können. 
 
Die Langzeitarbeitslosigkeit hat in beiden Rechtskreisen nach Jahren des Rückgangs 
binnen eines Jahres wieder deutlich zugenommen: Im SGB III um 53,2 % und im SGB 
II um 43,9 %. 
Innerhalb eines Jahres sind 84 Menschen im SGB III und 126 Menschen im SGB II = 
insgesamt 210 Menschen mehr langzeitarbeitslos. 
 
Damit umzugehen, war schon immer eine Aufgabe des JC und wird nun wieder zu-
nehmend mehr. Mehr als die Hälfte aller im SGB II zu betreuenden Arbeitslosen sind 
langzeitarbeitslos, vor einem Jahr waren es noch 46,2 Prozent.  Die Zunahme der 
LZA im SGB III lässt tendenziell eine höhere Zahl an Rechtskreiswechslern erwarten, 
die in der Folge zu mehr LZA im SGB II führt (z.B. ALG-Leistungsempfänger >1 Jahr 
sind bei Wechsel ins JC bereits LZA, ALG-Vorbezug zählt mit). 
 

Diese Daten spiegeln wider, dass eine Unterstützung durch arbeitsmarktpolitische 
Instrumente insbesondere bei der Gruppe der langzeitarbeitslosen Menschen not-
wendig ist und dass diese Gruppe im letzten Jahr stark angewachsen ist. Zudem be-
stehen bei vielen langzeitarbeitslosen Menschen weitere Vermittlungshemmnisse, 
wie partnerschaftliche Probleme, Suchtprobleme, Überschuldung, Probleme der Kin-
der in der Schule, Verlust der Wohnung, psychische Probleme etc. was eine Einglie-
derung in den Arbeitsmarkt noch erschwert. 
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6.2 Ausgangssituation im Handlungsfeld der benachteiligten, jungen Menschen und der Schul-
abbrecher*innen 
 
Die Beschreibung der Ausgangssituation der Zielgruppe Benachteiligte, ins Abseits gedrängte 
junge Menschen, motivationslose, perspektivlose, ziellose Schüler/Innen, Schulabbrecher*in-
nen“ erfolgt auf Basis einer Zusammenstellung wichtiger regionaler statistischer Daten in der 
Arbeitskreisregion Hohenlohekreis. 
 
 
 

 
*) Erhebung 2019/20, ohne Schulen des Zweiten Bildungswegs 
Datenquelle: Amtliche Schulstatistik 
© Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2020 
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Die Bewertung der Schülerzahlen im Hohenlohekreis 
 
Im Hohenlohekreis werden in den nächsten Jahren steigende Abbrecher-Quoten erwartet, 
aufgrund der Tatsache, dass viele Schüler zwar formal die Zugangsvoraussetzungen zum an-
gestrebten Schulabschluss erfüllen, diese jedoch durch die Corona-Krise und die damit ver-
bundenen wechselnden Unterrichtsformen mit viel Homeschooling nicht vollumfänglich vor-
liegen. Viele Schüler*innen werden vom Lehrstoff von Beginn an überfordert sein.  
 
In der Berufsschule zeichnen sich geringere Abbrecher-Quoten ab. Hier muss der Blick jedoch 
auf die einzelnen Berufsgruppen gerichtet werden. Im Lager und im Einzelhandel zum Beispiel 
gibt es ebenfalls sehr hohe Abbrecher-Quoten. Im Bankbereich, in der Industrie oder im Büro-
management sehr wenige. 
 
Für das aktuelle Jahr finden sich dagegen auffällig wenig Abbrüche: ca. 2-4 % über alle Schul-
arten hinweg. Grund hierfür ist, dass viele Schülerinnen und Schüler „durchgewunken“ wur-
den und ein freiwilliges Wiederholen nicht für nötig erachtet wird. Auch hier wird es einen 
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steigenden Bedarf an Unterstützungsangeboten und sozialem Betreuungsaufwand geben. Die 
aktuellen Abbrecher-Quoten spiegeln daher nicht die tatsächliche Situation wider. 
 
Die Schüleranmeldungen für das Schuljahr 21/22 in Vollzeit sind noch stabil. Die Schüleran-
meldungen im Teilzeitbereich (Berufsschule) sind rückläufig. Dies ist zum einen der Zurückhal-
tung der Betriebe geschuldet, zum anderen fehlen aber auch Bewerber auf dem Markt, da die 
jungen Menschen am Übergang Schule/Beruf nicht so intensiv wie in den Vorjahren erreicht, 
beraten und gefördert werden konnten. Laut IHK gibt es aktuell in der Region 12,1 % weniger 
eingetragene Ausbildungsverhältnisse als im letzten Jahr. Die Tendenz geht in diesem Jahr e-
her zu einem Rückgang von 20 %. Neuverträge im kaufmännischen Bereich sind laut IHK bis zu 
39 % rückläufig. 
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7. Bewertung der Ergebnisse - Arbeitsmarktstrategie 2022 
 
7.1 Handlungsbedarfe 
 
In der Gesamtschau der Basisdaten ist festzustellen, dass Handlungsbedarfe für beide Grup-
pen bestehen. Nach Einschätzung des Regionalen Arbeitskreises ist der Förderbedarf bei der 
Zielgruppe der jungen Menschen am Übergang Schule/Beruf etwas höher, da hier noch ver-
sucht werden kann, eine Bruchstelle zu vermeiden und einen nahtlosen Übergang zu schaf-
fen. Bei den langzeitarbeitslosen Menschen ist der Bruch bereits vorhanden und muss über-
wunden werden.   
Trotzdem wird von einer Festlegung auf nur eine Zielgruppe abgesehen und es werden keine 
ausschließlichen Handlungsschwerpunkte oder konkreten Maßnahmen festgelegt, sondern 
alle Projekte, welche eine der beiden Zielgruppen adäquat fördern, gleichranging geprüft. 
 

8. Verfahrenstechnische Regelungen 
 

8.1 Ausschreibung 
 
Auf Basis der vorliegenden Arbeitsmarktstrategie wird die Ausschreibung für die Projektan-
träge 2022 wie folgt veröffentlicht: Die Veröffentlichung der Ausschreibung erfolgt als Presse-
mitteilung und auf der Internetseite des Hohenlohekreises im August 2021. 
 
In der Veröffentlichung werden die vom regionalen ESF-Arbeitskreis vorgesehenen Zielgrup-
pen gemeinsam mit den zur Verfügung stehenden Mitteln aufgeführt. Die Inhalte der regiona-
len Arbeitsmarktstrategie sollen in den Projektanträgen der Träger berücksichtigt werden. 
Eine pdf-Datei der Arbeitsmarktstrategie steht auf der Homepage des Landratsamtes: 
www.hohenlohekreis.de unter Bürgerservice/Jugend und Soziales/Europäischer Sozialfonds 
zum Download bereit. 
 
Zusätzlich besteht für interessierte Projektträger die Möglichkeit, Gesprächstermine mit der 
ESF-Geschäftsstelle zu vereinbaren. 
 
Die Projektanträge der interessierten Träger sind zum 30. September 2021 unter Nutzung des 
elektronischen Antragsverfahrens ELAN zentral bei der L-Bank einzureichen. Das für die För-
derperiode eingerichtete ELAN-Tool steht auf der bekannten Internetseite: www.esf-bw.de 
zur Verfügung. 
 
 
 
 
 
 

http://www.hohenlohekreis.de/
http://www.esf-bw.de/
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8.2 Ranking-Verfahren 
 
Nach Eingang der Projektanträge zum 30. September 2021, werden die zu fördernden Pro-
jekte mit Hilfe des Ranking-Verfahrens vom regionalen ESF-Arbeitskreis ausgewählt. Antrag-
steller erhalten hier die Gelegenheit, Ihre Projekte vorzustellen. Entscheidende Kriterien für 
die Auswahl der Projekte sind die Übereinstimmung von Projektanträgen mit den regionalen 
Arbeitskreiszielen, den Zielgruppen sowie den Querschnittszielen.  
 

9. Ergebnissicherung 
 

Die Erreichung der festgelegten Ziele des Arbeitskreises, den Projektzielen einschließlich der 
Querschnittsziele wird überprüft durch: 
 

- den Abgleich des bewilligten Antrags mit dem Sachbericht im Verwendungsnachweis 
des jeweiligen ESF-Projektes,  

- ein jährliches Vorstellen von Zwischenberichten nach ca. einem Vierteljahr nach Pro-
jektstart und Ergebnispräsentationen der einzelnen Projekte nach Ende der Projekt-
laufzeit durch die Träger als zusammenfassende Gesamtschau der Ergebnisse in einer 
Sitzung des regionalen ESF-Arbeitskreises,  

- Vor-Ort-Termine bei den Projektträgern ca. zur Halbzeit der Projektlaufzeit durch die 
ESF-Geschäftsstelle, 

- die Überprüfung der Zielerreichung mit Hilfe aktualisierter Arbeitsmarktdaten. 
 

10. Ansprechpartner 
 

Geschäftsführung des ESF-Arbeitskreises Hohenlohekreis 
Frau Andrea Roll 
Amtsleitung Amt für Kreisschulen und Bildung 
LANDRATSAMT HOHENLOHEKREIS 
 
 
 


